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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Trenn-
wandmodul einer Trennwand zum Abdecken einer Öff-
nung in einem Baukörper sowie ein Verfahren für die
Montage eines Trennwandmoduls gemäß der vorliegen-
den Erfindung.
[0002] Es ist bekannt, dass in Baukörpern große Räu-
me abtrennbar ausgestaltet werden sollen. Dafür werden
üblicherweise Trennwände als mobile Trennwandsyste-
me zur Verfügung gestellt, um mithilfe einzelner Trenn-
wandmodule entsprechende kleinere Einheiten in einem
großen Raum abtrennen zu können. Insbesondere sind
diese kleineren Einheiten nicht nur optisch, sondern auch
akustisch voneinander getrennt bzw. entkoppelt. Die be-
kannten Trennwandmodule sind hierfür standardisiert
zur Verfügung gestellt und werden einheitlich hergestellt.
Üblicherweise sind solche Trennwandmodule mit einem
Modulrahmen ausgestattet, welcher an beiden Seiten mit
Abdeckplatten versehen ist. Selbstverständlich kann
zwischen den Abdeckplatten, also innerhalb des Modul-
rahmens, noch eine zusätzliche Isolierung zur besseren
akustischen Entkopplung zur Verfügung gestellt werden.
[0003] Nachteilhaft bei den bekannten Lösungen für
Trennwandmodule ist es, dass diese üblicherweise sehr
aufwendig in der Herstellung sind. Darüber hinaus wird
eine entsprechende Stärke und damit ein einhergehen-
des Gewicht der Trennwandmodule nur schwer unter-
schreitbar. Dies ruht insbesondere auf der Tatsache,
dass der Modulrahmen eine hohe Stabilität aufweisen
muss, um sowohl in der statischen Einsatzsituation, als
auch während der Bewegung in die gewünschte abtren-
nende Position, eine ausreichende Stabilität zur Verfü-
gung stellen zu können.
[0004] Aus der AU 627 358 B2 ist ein Wandelement
mit einem Rahmen bekannt, welcher aus Längsträgern
sowie Querträgern besteht. Die Querträger weisen La-
schen auf, die durch Schlitze der Längsträger durchführ-
bar und zur Befestigung umfalzbar sind. Die DE 10 2013
014 600 A1 offenbart ein Trennwandmodul mit einem
Rahmen aus zwei Längsträgern sowie mehreren Quer-
trägern, bei dem Rollensysteme an zwei oberen Quer-
trägern angeordnet sind. Die genaue Positionierung der
Rollensysteme an den Querträgern ist sehr aufwändig
und führt zu einem erhöhten Montageaufwand.
[0005] Aus der DE 103 00 821 A1 ist ein Trennwand-
modul gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 be-
kannt.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
voranstehend beschriebenen Nachteile zumindest teil-
weise zu beheben. Insbesondere ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, in kostengünstiger und einfacher
Weise die Fertigung des Trennwandmoduls weiter zu
verbessern.
[0007] Voranstehende Aufgabe wird gelöst durch ein
Trennwandmodul mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
Weitere Merkmale und Details der Erfindung ergeben
sich aus den Unteransprüchen, der Beschreibung und

den Zeichnungen.
[0008] Erfindungsgemäß wird ein Trennwandmodul
vorgesehen für eine Trennwand zum Abdecken einer
Öffnung in einem Baukörper. Hierfür weist das Trenn-
wandmodul einen Modulrahmen aus zumindest zwei
Vertikalprofilen und zumindest zwei Horizontalprofilen
auf. Dabei ist an dem Modulrahmen auf beiden Seiten
jeweils eine Abdeckplatte befestigt. Ein erfindungsgemä-
ßes Trennwandmodul zeichnet sich dadurch aus, dass
die Horizontalprofile an jedem Ende einen Kontaktab-
schnitt aufweisen, welcher jeweils mit einem Gegenkon-
taktabschnitt eines Vertikalprofils in zumindest ab-
schnittsweise formschlüssig befestigendem Kontakt
steht für eine Befestigung der Horizontalprofile an den
Vertikalprofilen.
[0009] Ein Trennprofil weist eine bekannte Grund-
struktur auf. So ist auch hier ein Modulrahmen vorgese-
hen, welcher eine Rahmenstruktur vorgibt, um eine ent-
sprechende Befestigung der Abdeckplatte gewährleis-
ten zu können. Insbesondere sind Vertikalprofile und Ho-
rizontalprofile vorgesehen, um den Modulrahmen aufzu-
bauen. Die Begrifflichkeit des Vertikalprofils bezieht sich
dabei auf eine vertikale Anordnung des Vertikalprofils in
Einbausituation. In gleicher Weise bezieht sich die Be-
grifflichkeit des Horizontalprofils auf eine Einbausituation
des Horizontalprofils in horizontaler Ausrichtung. Dem-
entsprechend ist der Modulrahmen vorzugsweise derart
aufgebaut, dass die Vertikalprofile mit den Horizontal-
profilen nach ihrer Verbindung in Einbausituation zuein-
ander im Wesentlichen im rechten Winkel stehen.
[0010] Um die notwendige Verbindung zwischen den
Vertikalprofilen und den Horizontalprofilen zur Verfügung
stellen zu können, sind erfindungsgemäß nun Korrelati-
onen zwischen Kontaktabschnitten und Gegenkontakt-
abschnitten vorgesehen. Jedes der Horizontalprofile ist
am jeweiligen Ende mit einem Kontaktabschnitt ausge-
stattet. Da die Horizontalprofile genau wie die Vertikal-
profile üblicherweise mit entsprechender Längserstre-
ckung ausgestaltet sind, weisen sie zwei Enden mit dem-
entsprechend in Summe auch zwei Kontaktabschnitten
auf. Gleiches gilt für die Vertikalprofile, welche ebenfalls
zumindest am jeweiligen Ende einen Gegenkontaktab-
schnitt aufweisen.
[0011] Im Unterschied zu der aufwendigen Befesti-
gung von den einzelnen Profilabschnitten zu einem Mo-
dulrahmen nach dem Stand der Technik ist erfindungs-
gemäß nun die Korrelation von Kontaktabschnitten und
Gegenkontaktabschnitten vorgesehen. Diese korrelie-
ren in einer Art und Weise, dass sie den befestigenden
Kontakt für die befestigenden Horizontalprofile an den
Vertikalprofilen durch zumindest abschnittsweise form-
schlüssig ausbildenden Kontakt zur Verfügung stellen.
Dieser formschlüssige Kontakt kann in unterschiedlichs-
ter Weise hergestellt werden. So kann zum Beispiel ein
Ineinanderstecken des Kontaktabschnitts und des Ge-
genkontaktabschnitts zumindest abschnittsweise diesen
gewünschten Formschluss für die Befestigung zur Ver-
fügung stellen. Selbstverständlich kann auch eine zu-
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sätzliche Aktion diesen Formschluss ausbilden oder aber
verstärken. Eine mögliche Lösung hierfür ist es, wenn
zum Beispiel der Kontaktabschnitt laschenförmig ausge-
bildet ist und in einen entsprechenden Laschenschlitz
des Gegenkontaktabschnitts eingesteckt wird. Bereits
durch dieses Einstecken wird der zumindest abschnitts-
weise Formschluss für die Befestigung zur Verfügung
gestellt. Um die Befestigungssituation noch weiter zu ver-
bessern, ist nun zum Beispiel eine plastische Verformung
des Kontaktabschnitts in Form der Lasche möglich, um
auf diese Weise einen noch weiter verbesserten Form-
schluss und damit eine höhere Stabilität des Modulrah-
mens erreichen zu können.
[0012] Wie bereits zu diesem Zeitpunkt erkannt wer-
den kann, ist dabei unerheblich, ob der Kontaktabschnitt
oder der Gegenkontaktabschnitt eine entsprechende
Ausbildung aufweist. Entscheidend ist dabei das Zusam-
menwirken der beiden Bauteile, also dem Kontaktab-
schnitt und dem Gegenkontaktabschnitt, so dass auf die-
se Weise die zumindest abschnittsweise formschlüssige
Befestigungsfunktionalität gegeben wird. Im Rahmen
dieser Anmeldung gilt demnach jede Beschreibung einer
Korrelation zwischen Kontaktelement und Gegenkontak-
telement auch in umgekehrter Weise, so dass die kine-
matische Umkehr die gleiche Funktionalität selbstver-
ständlich innerhalb des Rahmens des Schutzbereichs
der vorliegenden Anmeldung beinhaltet.
[0013] Während bei bekannten Lösungen für Trenn-
wandmodule ein hoher Aufwand hinsichtlich der Befes-
tigung der einzelnen Profilabschnitte miteinander zur
Verfügung gestellt werden musste, ist erfindungsgemäß
nun ein einfaches Einstecken ausreichend, um die Be-
festigung zu erzielen. Auch das Ausbilden eines zusätz-
lichen Aktionsschrittes für das Durchführen eines Um-
biegens als Beispiel für die Verbesserung des Form-
schlusses ist mit deutlich reduziertem Aufwand verse-
hen, im Vergleich zu dem bekannten Verschrauben oder
sogar Verschweißen der Modulrahmen. Neben der Re-
duktion des Aufwandes und der damit einhergehenden
Herstellzeit der Modulrahmen wird erfindungsgemäß
auch die Gesamtkonstruktion hinsichtlich ihrer Komple-
xität reduziert. Insbesondere können standardisierte und
vor allem auch kleinere Bauteile zur Verfügung gestellt
werden, um den Modulrahmen eines erfindungsgemä-
ßen Trennwandmoduls aufzubauen. Neben der Standar-
disierung und den damit einhergehenden Kosteneinspa-
rungen wird es auf diese Weise möglich, auch kleinere
und leichtere Trennwandmodule zur Verfügung zu stel-
len. Insbesondere bezieht sich dies auf die Stärke des
Trennwandmoduls, so dass auf eine Reduktion der Dicke
des Modulrahmens eine Reduktion der Dicke des Trenn-
wandmoduls folgen kann. Nicht zuletzt führt die Reduk-
tion der geometrischen Abmessungen und des Gewichts
auch dazu, dass in einer vergrößerten Lademenge die
neuen und erfindungsgemäßen Trennwandmodule
transportierbar werden.
[0014] Es kann von Vorteil sein, wenn bei einem erfin-
dungsgemäßen Trennwandmodul die Kontaktabschnitte

aller Horizontalprofile zueinander identisch und/oder die
Gegenkontaktabschnitte aller Vertikalprofile identisch
zueinander ausgebildet sind. Das bedeutet, dass eine
noch weiter vereinfachte Konstruktionsweise aller Profile
des Modulrahmens zur Verfügung gestellt ist. Insbeson-
dere sind die Vertikalprofile und/oder die Horizontalpro-
file auf diese Weise in beiden Ausrichtungen in identi-
scher Weise einsetzbar. Dies führt auch dazu, dass alle
Kontaktabschnitte mit allen Gegenkontaktabschnitten in
den erfindungsgemäßen zumindest abschnittsweise
formschlüssig befestigten Kontakt bringbar sind. So wird
die Einsetzbarkeit der Korrelation zwischen unterschied-
lichen Horizontalprofilen und unterschiedlichen Vertikal-
profilen noch weiter verstärkt. Insbesondere sind nicht
nur die Gegenkontaktabschnitte sowie die Kontaktab-
schnitte, sondern auch alle Horizontalprofile bzw. alle
Vertikalprofile identisch oder im Wesentlichen identisch
ausgebildet. Unterschiede können jedoch insbesondere
hinsichtlich der Längserstreckung und damit der geome-
trischen Abmessungen der Horizontalprofile bzw. der
Vertikalprofile bestehen.
[0015] Ebenfalls von Vorteil kann es sein, wenn bei
einem erfindungsgemäßen Trennwandmodul die Kon-
taktabschnitte als Kontaktlaschen ausgebildet sind, wel-
che sich durch die Gegenkontaktabschnitte in Form von
Laschenschlitzen hindurch erstrecken, um einen ab-
schnittsweisen Formschluss für die Befestigung auszu-
bilden. Dies ist eine besonders einfache und kostengüns-
tige Ausführungsform für Kontaktabschnitte und Gegen-
kontaktabschnitte. Eine Lasche ist im Sinne dieser Aus-
führungsform insbesondere eine flache, längliche Erstre-
ckung mit einer ebenen Oberseite sowie einer ebenen
Unterseite. Ein entsprechender Laschenschlitz bildet ei-
ne komplementäre Kontur für diese Lasche, so dass das
Einstecken der Lasche in den Laschenschlitz mit mög-
lichst wenig Spiel um die Lasche herum möglich wird.
Insbesondere handelt es sich hier um eine Spielpassung,
welche den gewünschten Formschluss als Steckverbin-
dung zur Verfügung stellt. Wie später noch erläutert wird,
kann dieser abschnittsweise Formschluss durch das Ein-
stecken anschließend durch eine Aktion, zum Beispiel
eine plastische Verformung, noch weiter hinsichtlich der
Stabilität verbessert werden. Die Ausbildung der Kon-
taktabschnitte bzw. der Gegenkontaktabschnitte ist bei
dieser Ausführungsform in der Fertigung zum Beispiel
durch Blechschneiden oder Stanzen möglich.
[0016] Vorteilhaft ist es ebenfalls, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Trennwandmodul zumindest einer
der Kontaktabschnitte einen Biegebereich aufweist, wel-
cher durch plastische Verformung den befestigenden
Formschluss ausbildet. Darunter ist zu verstehen, dass
zwischen dem Endabschnitt des Kontaktabschnitts und
dem Grundkörper des Horizontalprofils, insbesondere
mit reduziertem Querschnitt, der Biegebereich angeord-
net ist. Wird nun, zum Beispiel nach dem Einstecken ge-
mäß dem voranstehenden Absatz, in einen La-
schenschlitz eine Kraft aufgewendet, so kann innerhalb
des Biegebereichs eine plastische Verformung vonstat-
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tengehen. Insbesondere ist die Aktion des Umbiegens
auf Basis einer Rotationsbewegung gegeben, so dass
ein Teil des Kontaktabschnittes nach oben gebogen wird,
während gleichzeitig ein anderer Teil des Kontaktab-
schnitts nach unten gebogen wird. Dies erfolgt insbeson-
dere um einen Winkel zwischen 30° und 90°, so dass auf
diese Weise der Formschluss noch weiter verstärkt wird,
und insbesondere eine Sicherung des Kontaktabschnitts
gegen ein Herausziehen aus Gegenkontaktabschnitt ge-
geben wird. Dies führt zwar zu einem zusätzlichen, je-
doch einfachen und vor allem werkzeuglos durchführba-
ren Arbeitsschritt in der Montage des Modulrahmens,
und weiter zu einer verbesserten Sicherheit und zu einer
erhöhten Stabilität des gesamten Trennwandmoduls.
[0017] Ein weiterer Vorteil ist es, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Trennwandmodul jedes Vertikalprofil
wenigstens zwei Vertikal-Teleskopabschnitte aufweist,
welche einander in Längserstreckungsrichtung des Ver-
tikalprofils überlappen, wobei die Länge des Überlap-
pens variabel ausgebildet ist. Zum Beispiel können dann
im Vertikalprofil U-Profile ineinandergeschoben werden,
um auf diese Weise die Vertikal-Teleskopabschnitte aus-
zubilden. Je nach aktueller Situation, insbesondere in
Abhängigkeit der Raumhöhe im Baukörper, kann auf die-
se Weise eine Anpassung der Längserstreckung der Ver-
tikalprofile durchgeführt werden. In gleicher Weise kann
auch eine Ablängung der Abdeckplatten erfolgen, um die
gewünschte Anpassung sogar an Ort und Stelle auf der
Baustelle für das Trennwandmodul durchführen zu kön-
nen. Selbstverständlich können zusätzliche Befesti-
gungsmittel vorgesehen sein, um die einzelnen Vertikal-
Teleskopabschnitte miteinander in der gewünschten
Längserstreckungsrelativposition zu verbinden. Nicht
zuletzt ist es denkbar, dass über die Korrelation unter-
schiedlicher Gegenkontaktabschnitte der Vertikalprofile
die Fixierung der Vertikal-Teleskopabschnitte relativ zu-
einander automatisch durch das Einstecken der Kontakt-
abschnitte erfolgt. Mit anderen Worten überlappen ent-
sprechende Gegenkontaktabschnitte der einzelnen Ver-
tikal-Teleskopabschnitte in unterschiedlichen Korrelati-
onen zueinander, so dass hier eine Funktionsunion er-
zielbar wird.
[0018] Weiter von Vorteil ist es, wenn bei einem erfin-
dungsgemäßen Trennwandmodul zwischen einem obe-
ren Horizontalprofil, welches einen oberen Abschluss
des Modulrahmens bildet, und einem unteren Horizon-
talprofil, welches den unteren Abschluss des Modulrah-
mens bildet, ein drittes Horizontalprofil angeordnet und
an den Vertikalprofilen zur Stabilisierung des Modulrah-
mens befestigt ist. Während grundsätzlich der Modulrah-
men ein einfaches Rechteck sein kann, wird durch das
Vorsehen eines dritten und mittig angeordneten Horizon-
talprofils die Stabilität weiter erhöht. Dabei kann das mitt-
lere Horizontalprofil eine parallele oder im Wesentlichen
parallele Ausrichtung aufweisen, und insbesondere hin-
sichtlich seiner geometrischen Erstreckung identisch
oder im Wesentlichen identisch mit den beiden anderen
Horizontalprofilen ausgestaltet sein. Jedoch ist es auch

denkbar, dass eine angestellte und damit schräge Aus-
richtung des mittleren Horizontalprofils eine noch stärke-
re Stabilisierungswirkung für den Modulrahmen zur Ver-
fügung stellt. Zusätzlich kann in dem mittleren Horizon-
talprofil auch eine Montageschnittstelle vorgesehen wer-
den, um zum Beispiel mechanische Einheiten in Form
eines Verstellmechanismus daran befestigen oder la-
gern zu können. Ein solcher Verstellmechanismus kann
Vorteile mit sich bringen, wenn zum Beispiel Dichtlippen
in einer eingefahrenen Position und einer ausgefahrenen
Position variierbar gelagert sein sollen.
[0019] Bei einem erfindungsgemäßen Trennwandmo-
dul sind in dem oberen Horizontalprofil zumindest drei
Lagerschnittstellen für die Befestigung von Aufhängevor-
richtungen für die bewegbare Aufhängung des Trenn-
wandmoduls an einer Decke des Baukörpers ausgebil-
det. Üblicherweise werden ein oder zwei dieser Lager-
schnittstellen tatsächlich eingesetzt. So kann insbeson-
dere bei schweren Ausführungsformen eines Trenn-
wandmoduls die Notwendigkeit gegeben sein, dass an
zwei Lagerschnittstellen jeweils eine Aufhängevorrich-
tung befestigt ist. So kann eine einfache und vor allem
mit wenig Reibung versehene Verschiebefunktionalität
für das Trennwandmodul in zugehörigen Laufschienen
zur Verfügung gestellt werden. Alternativ ist in der glei-
chen technischen Ausführungsform des Modulrahmens
jedoch auch die Aufhängung mit einer einzigen Aufhän-
gevorrichtung denkbar. Diese ist insbesondere als mitti-
ge Aufhängung ausgebildet, so dass durch die entspre-
chende mittige Anordnung der dritten Lagerschnittstelle
ein Querstellen des Trennwandmoduls bei der Aufhän-
gung möglich wird. Dies ist insbesondere für eine beson-
ders einfache und kostengünstige Ausbildung des Schie-
nensystems hinsichtlich der Lagerposition des Trenn-
wandmoduls im Schienensystem von Vorteil. Diese ein-
zelnen Lagerschnittstellen können als Löcher, vorzugs-
weise auch als Langlöcher ausgebildet sein, um eine ent-
sprechende Feinjustierung der Relativpositionierung der
einzelnen Aufhängevorrichtungen zusätzlich zur Verfü-
gung stellen zu können.
[0020] Bei einem erfindungsgemäßen Trennwandmo-
dul weist zumindest das obere Horizontalprofil eine Pro-
filnase auf, in welche die Abdeckplatte mittels Hakenvor-
richtungen eingehängt ist. Diese Profilnase kann zum
Beispiel ein Rastvorsprung oder ein Ausschnitt aus ei-
nem entsprechenden U-Profil sein. Die Hakenvorrich-
tung der Abdeckplatte kann zum Beispiel ein umgedreh-
tes U-Profil sein, um in entsprechender Weise einfach,
kostengünstig und schnell in die zugehörige Profilnase
eingehängt zu werden. Neben der Reduktion des Mon-
tageaufwands kann auf diese Weise eine selbststabili-
sierende Anordnung durch das Eigengewicht der Ab-
deckplatte erreicht werden. Die Abdeckplatte kann zu-
sätzlich noch Kunststoffleisten aufweisen, welche nach
dem Einhängen in die Profilnase eine entsprechende
Kontaktierung zum Modulrahmen zur Verfügung stellen
und insbesondere in akustisch entkoppelnder Weise
ausgebildet sind.
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[0021] Vorteilhaft ist es ebenfalls, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Trennwandmodul die Vertikalprofile
ein Rastelement aufweisen für ein Einrasten von Rast-
nasen von vertikalen Dichtleisten für die Befestigung die-
ser vertikalen Dichtleisten an den Vertikalprofilen. Insbe-
sondere sind diese Rastelemente auf der gesamten
Längserstreckung der Vertikalprofile ausgestaltet. Glei-
ches gilt vorzugsweise auch für die gesamte Längser-
streckung der Dichtleisten hinsichtlich der Ausbildung
der Rastnasen. Somit kann durch ein einfaches Einras-
ten bzw. Aufklicken die jeweilige Dichtleiste befestigt
werden. Diese Dichtleisten können insbesondere mit
Magnetbändern versehen werden, um gemäß Nut und
Feder mit dem benachbarten Trennwandmodul eine
noch bessere Verbindung eingehen zu können. Insbe-
sondere ist das Ziel dieser Dichtleisten, die akustische
Entkopplung der zwei voneinander abgetrennten Raum-
bereiche in einem Baukörper.
[0022] Bei einem erfindungsgemäßen Trennwandmo-
dul ist an einem oberen Horizontalprofil und einem unte-
ren Horizontalprofil jeweils eine horizontale Dichtlippe
angeordnet, insbesondere in ausfahrbarer Weise, für ei-
ne Abdichtung des Trennwandmoduls gegen die Decke
und/oder den Boden des Baukörpers. Das bedeutet,
dass nach Erreichen des Trennwandmoduls in seiner fi-
nalen abdeckenden Position, zum Beispiel mithilfe einer
Verstellmechanik, diese Dichtlippen ausgefahren wer-
den können. Dabei handelt es sich um eine vertikale Aus-
fahrbewegung. Mit anderen Worten werden die Dichtlip-
pen nun nach oben gegen die Decke und nach unten
gegen den Boden des Baukörpers gepresst, um neben
einer stabilisierenden Wirkung des Trennwandmoduls
die akustische Entkopplung der beiden voneinander ge-
trennten Raumabschnitte noch weiter zu verbessern.
[0023] Kein Gegenstand der vorliegenden Erfindung
ist ein Verfahren für die Montage eines erfindungsgemä-
ßen Trennwandmoduls, aufweisend die folgenden
Schritte:

- Kontaktieren von Kontaktabschnitten der Horizon-
talprofile mit den Gegenkontaktabschnitten eines
Vertikalprofils,

- Ausbilden eines wenigstens abschnittsweisen
Formschlusses für einen befestigenden Kontakt zwi-
schen den Kontaktabschnitten und den Gegenkon-
taktabschnitten,

- Kontaktieren der noch freien Kontaktabschnitte mit
den Gegenkontaktabschnitten eines weiteren Verti-
kalprofils,

- Ausbilden eines wenigstens abschnittsweisen
Formschlusses über einen befestigenden Kontakt
zwischen den Kontaktabschnitten und den Gegen-
kontaktabschnitten.

[0024] Durch die Verwendung eines erfindungsgemä-
ßen Trennwandmoduls bringt das Verfahren die gleichen
Vorteile mit sich, wie sie ausführlich mit Bezug auf ein
erfindungsgemäßes Trennwandmodul erläutert worden

sind. Selbstverständlich können zusätzlich auch noch die
Schritte des Einhängens der Abdeckplatten vorgesehen
werden. Die Reihenfolge, zu welcher der befestigende
Kontakt hergestellt wird, sind dabei im Wesentlichen frei.
So kann bereits auf der ersten Seite das Vertikalprofil
fertig verbunden werden, und anschließend die Verbin-
dung auf der zweiten Seite mit dem zweiten Vertikalprofil
zur Verfügung gestellt werden. Auch können erst alle Ein-
steckschritte zwischen Kontaktabschnitten und Gegen-
kontaktabschnitten abgeschlossen werden, um ab-
schließend die finale Aktion, zum Beispiel eines Umbie-
gens der einzelnen Kontaktabschnitte um Biegeberei-
che, zu Ende führen zu können.
[0025] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Trennwandmoduls,

Fig. 2 die Ausführungsform eines Horizontalprofils
gemäß Fig. 1, und

Fig. 3 die Ausführungsform eines Vertikalprofils ge-
mäß Fig. 1.

[0026] In den Figuren sind Ausführungsformen darge-
stellt, welche ein Trennwandmodul 10 mit zwei Vertikal-
profilen 30 gemäß Fig. 3 und drei Horizontalprofilen 40
gemäß Fig. 2 darstellen. Nachfolgend wird für ein bes-
seres Verständnis die Montage nach den einzelnen Mon-
tageschritten mit Bezug auf alle drei Figuren erläutert.
[0027] In einem ersten Schritt wird ein Vertikalprofil 30
zur Verfügung gestellt, so dass nun insgesamt drei Ho-
rizontalprofile 40 gemäß Fig. 2 mit laschenförmigen Kon-
taktabschnitten 42 in zugehörige Laschenschlitze als
Gegenkontaktabschnitte 32 eingesteckt werden können.
Bereits hier bildet sich durch das Einstecken ein entspre-
chender formschlüssiger und damit befestigender Kon-
takt zwischen den Kontaktabschnitten 42 und den Ge-
genkontaktabschnitten 32 aus. Anschließend wird am
gegenüberliegenden Ende der Horizontalprofile 40 ein
zweites Vertikalprofil 30 in gleicher Weise angeordnet,
so dass abschließend, insbesondere durch ein zusätzli-
ches Umbiegen der einzelnen Kontaktabschnitte 42 um
einen Biegebereich 44 eine weitere Verstärkung der
formschlüssigen Befestigungssituation erzielbar wird.
[0028] Sobald dieser Modulrahmen 20 auf diese Wei-
se im Wesentlichen fertiggestellt worden ist, können wei-
tere Verstellmechaniken oder einzelne Bauteile ange-
bracht werden. Insbesondere wird an der Oberseite und
der Unterseite des Modulrahmens 20 nun eine Dichtlippe
80 befestigt, welche bei diesen Ausführungsformen mit-
hilfe einer Scherenmechanik ein- und ausfahrbar ausge-
staltet ist.
[0029] Nachfolgend werden Dichtleisten 70 an den
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beiden Vertikalprofilen 30 über zugehörige Rastnasen
72 in entsprechenden Rastelementen 36 der Vertikalpro-
file 30 verrastet. Dabei handelt es sich um Nut-und-Fe-
der-Systeme, um auch in vertikaler Ausrichtung des
Trennwandmoduls 10 eine möglichst gute akustische
Abdichtung zur Verfügung stellen zu können.
[0030] Anschließend wird an der Oberseite des Mo-
dulrahmens 20 entschieden, welche der Lagerschnitt-
stellen 46 eingesetzt werden soll. Insbesondere wird un-
terschieden zwischen den beiden äußeren Lagerschnitt-
stellen 46 für eine doppelte Aufhängung und der mittleren
Lagerschnittstelle 46 für eine einzelne mittlere Aufhän-
gung.
[0031] Final können die Abdeckplatten 50 beidseitig
eingehängt werden, wobei insbesondere eine entspre-
chende Hakenvorrichtung 52 in zugehörige Profilnasen
48 gemäß Fig. 2 eingehängt werden. Dieses Einhängen
ist einfach, schnell und kostengünstig und die Stabilisie-
rung erfolgt insbesondere durch das Eigengewicht der
Abdeckplatte 50.
[0032] Die voranstehende Erläuterung der Ausfüh-
rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung aus-
schließlich im Rahmen von Beispielen. Selbstverständ-
lich können einzelne Merkmale der Ausführungsformen,
sofern technisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung,
der durch die nachfolgenden Ansprüche definiert wird,
zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0033]

10 Trennwandmodul
20 Modulrahmen
30 Vertikalprofil
32 Gegenkontaktabschnitt
36 Rastelement
40 Horizontalprofil
42 Kontaktabschnitt
44 Biegebereich
46 Lagerschnittstelle
48 Profilnase
50 Abdeckplatte
52 Hackenvorrichtung
60 Aufhängevorrichtungen
70 Dichtleiste
72 Rastnase
80 horizontale Dichtlippe

Patentansprüche

1. Trennwandmodul (10) einer Trennwand zum Abde-
cken einer Öffnung in einem Baukörper, aufweisend
einen Modulrahmen (20) aus zumindest zwei Verti-
kalprofilen (30) und zumindest zwei Horizontalprofi-
len (40), wobei an dem Modulrahmen (20) auf beiden

Seiten jeweils eine Abdeckplatte (50) befestigt ist,
wobei an einem oberen Horizontalprofil (40) und ei-
nem unteren Horizontalprofil (40) jeweils eine hori-
zontale Dichtlippe (80) in ausfahrbarer Weise ange-
ordnet ist, für eine Abdichtung des Trennwandmo-
duls (10) gegen die Decke und/oder den Boden des
Baukörpers,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Horizontalprofile (40) an jedem Ende einen Kon-
taktabschnitt (42) aufweisen, welcher jeweils mit ei-
nem Gegenkontaktabschnitt (32) eines Vertikalpro-
fils (30) in zumindest abschnittsweise formschlüssig
befestigendem Kontakt steht für eine Befestigung
der Horizontalprofile (40) an den Vertikalprofilen
(30),und dass in dem oberen Horizontalprofil (40)
zumindest drei Lagerschnittstellen (46) für die Be-
festigung von Aufhängevorrichtungen (60) für die
bewegbare Aufhängung des Trennwandmoduls (10)
an einer Decke des Baukörpers ausgebildet sind,
und
dass zumindest das obere Horizontalprofil (40) eine
Profilnase (48) aufweist, in welche die Abdeckplatte
(50) mittels Hackenvorrichtungen (52) eingehängt
ist.

2. Trennwandmodul (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kontaktabschnitte (42)
aller Horizontalprofile (40) zueinander identisch
und/oder die Gegenkontaktabschnitte (32) aller Ver-
tikalprofile (30) identisch zueinander ausgebildet
sind.

3. Trennwandmodul (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktabschnitte (42) als Kontaktlaschen aus-
gebildet sind, welche sich durch die Gegenkontakt-
abschnitte (32) in Form von Laschenschlitzen hin-
durch erstrecken, um einen abschnittsweisen Form-
schluss für die Befestigung auszubilden.

4. Trennwandmodul (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einer der Kontaktabschnitte (42) einen
Biegebereich (44) aufweist, welcher durch plasti-
sche Verformung den befestigenden Formschluss
ausbildet.

5. Trennwandmodul (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
jedes Vertikalprofil (30) wenigstes zwei Vertikal-Te-
leskopabschnitte aufweist, welche einander in
Längserstreckungsrichtung des Vertikalprofils (30)
überlappen, wobei die Länge des Überlappens va-
riabel ausgebildet ist.

6. Trennwandmodul (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen einem oberen Horizontalprofil (40), wel-
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ches einen oberen Abschluss des Modulrahmens
(20) bildet, und einem unteren Horizontalprofil (40),
welches den unteren Abschluss des Modulrahmens
(20) bildet, ein drittes Horizontalprofil (40) angeord-
net und an den Vertikalprofilen (30) zur Stabilisie-
rung des Modulrahmens (20) befestigt ist.

7. Trennwandmodul (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vertikalprofile (30) ein Rastelement (36) aufwei-
sen für ein Einrasten von Rastnasen (72) von verti-
kalen Dichtleisten (70) für die Befestigung dieser ver-
tikalen Dichtleisten (70) an den Vertikalprofilen (30).

Claims

1. A partitioning wall module (10) of a partitioning wall
for covering an opening in a building structure, in-
cluding a module frame (20) made from at least two
vertical profiles (30) and at least two horizontal pro-
files (40), wherein one respective covering plate (50)
is attached to the module frame (20) on both sides,
wherein one respective horizontal sealing lip (80) is
disposed in an extendable manner at an upper hor-
izontal profile (40) and at a lower horizontal profile
(40) for sealing the peripheral wall module (10)
against the ceiling and/or the floor of the building
structure, characterized in that the horizontal pro-
files (40) at each end include a contact section (42),
which is at least section-wise in positive attaching
contact with one respective counter-contact section
(32) of a vertical profile (30) for an attachment of the
horizontal profiles (40) to the vertical profiles (30),
and in that at least three support interfaces (46) are
formed at the upper horizontal profile for attaching
suspension devices (60) for the movable suspension
of the partitioning wall module (10) at a ceiling of the
building structure, and in that at least the upper hor-
izontal profile (40) includes a profile nose (48), into
which the covering plate (50) is hung by means of
hook devices (52).

2. The peripheral wall module (10) according to claim
1, characterized in that the contact sections (42)
of all horizontal profiles (40) are formed identical to
each other and/or the counter-contact sections (32)
of all vertical profiles (30) are formed identical to each
other.

3. The partitioning wall module (10) according to any
of the preceding claims, characterized in that the
contacting sections (42) are configured as contact-
ing lugs, which extend through the counter-contact-
ing sections (32) in the shape of lug slots for forming
a sectionwise form closure for the attachment.

4. The partitioning wall module (10) according to any

of the preceding claims, characterized in that at
least one of the contacting sections (42) includes a
bending region (44), which, by means of a plastic
deformation, forms the attaching form closure.

5. The partitioning wall module (10) according to any
of the preceding claims, characterized in that each
vertical profile (30) includes at least two vertical tel-
escopic sections, which overlap each other in the
longitudinal extension direction of the vertical profile
(30), wherein the length of overlapping is formed to
be variable.

6. The partitioning wall module (10) according to any
of the preceding claims, characterized in that be-
tween an upper horizontal profile (40), which forms
an upper termination of the module frame (20), and
a lower horizontal profile (40), which forms the lower
termination of the module frame (20), a third hori-
zontal profile (40) is disposed and attached to the
vertical profiles (30) for stabilizing the module frame
(20).

7. The partitioning wall module (10) according to any
of the preceding claims, characterized in that the
vertical profiles (30) include a latching element (36)
for latching of latching noses (72) of vertical sealing
strips (70) for the attachment of said vertical sealing
strips (70) to the vertical profiles (30).

Revendications

1. Module de paroi de séparation (10) d’une paroi de
séparation pour couvrir une ouverture dans un corps
de bâtiment, comprenant un cadre de module (20)
fait au moins de deux profils verticaux (30) et au
moins de deux profils horizontaux (40), une plaque
de recouvrement (50) respective étant attachée au
cadre de module (20) des deux côtés, une lèvre
d’étanchéité (80) horizontale respective étant agen-
cée de manière extensible sur un profil supérieur
horizontal (40) et sur un profil inférieur horizontal (40)
pour une étanchéification du module de paroi de sé-
paration (10) vers le plafond et/ou le plancher du
corps de bâtiment, caractérisé en ce que les profils
horizontaux (40) présentent une section de contact
(42) à chaque extrémité, laquelle section est en con-
tact attachant par la forme au moins par sections
avec une contre-section de contact (32) d’un profil
vertical (30) pour attacher les profils horizontaux (40)
sur les profils verticaux (30), et en ce qu’au moins
trois interfaces de support (46) sont aménagées
dans le profil horizontal supérieur (40) pour attacher
des dispositifs de suspension (60) pour la suspen-
sion mobile du module de paroi de séparation (10)
sur un plafond du corps de bâtiment, et en ce qu’au
moins le profil horizontal supérieur (40) présente un
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ergot profilé (48), dans lequel la plaque de recouvre-
ment (50) est accrochée par des dispositifs de cro-
chet (52).

2. Module de paroi de séparation (10) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que les sections de
contact (42) de tous les profils horizontaux (40) sont
aménagées identiques les unes aux autres et/ou les
contre-sections de contact (32) de tous les profils
verticaux (30) sont aménagées identiques les unes
aux autres.

3. Module de paroi de séparation (10) selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les sections de contact (42) sont aménagées comme
éclisses de contact, lesquelles passent à travers les
contre-sections de contact (32) en forme de fente à
éclisse pour établir une liaison par la forme par sec-
tions pour l’attachement.

4. Module de paroi de séparation (10) selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’au moins l’une des sections de contact (42) com-
prend une région de pliage (44), laquelle aménage
la liaison attachante par la forme par déformation
plastique.

5. Module de paroi de séparation (10) selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
chaque profil vertical (30) comprend au moins deux
sections télescopiques verticales, lesquelles se che-
vauchent en direction d’extension longitudinale du
profil vertical (30), la longueur de chevauchement
étant aménagée de façon variable.

6. Module de paroi de séparation (10) selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que,
entre un profil horizontal supérieur (40), lequel établit
une terminaison supérieure du cadre de module
(20), et un profil horizontal inférieur (40), lequel éta-
blit une terminaison inférieure du cadre de module
(20), est agencé un troisième profil horizontal (40)
et est attaché sur les profils verticaux (30) pour sta-
biliser le cadre de module (20).

7. Module de paroi de séparation (10) selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les profils verticaux (30) présentent un élément d’en-
castrement (36) pour encastrer des ergots d’encas-
trement (72) des baguettes d’étanchéité (70) verti-
cales pour attacher ces baguettes d’étanchéité (70)
verticales sur les profils verticaux (30).
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